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AGENDA

1. Lindauer Managementberatung – wer ist das in Kürze?

2. „Europa“ - weit weg, in transparent und doch so nah! 

3. „ENWG“ und „EUGH“ – bleibt alles wie es war?

4. Ham and eggs oder die Positionierung von Stadtwerken?

5. EVU Beschaffungs-Performance – Top oder Flop? 

6. Wer sich nicht bewegt, wird bewegt – nur in welche Richtung?
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Die Lindauer Managementberatung ist im wesentlichen für die Versorgungswirtschaft, 
die Entsorgungswirtschaft, die Kommunalwirtschaft und Immobilienwirtschaft tätig

1. Vorstellung der Lindauer Managementberatung

Branchenfokus: 

Kommunal-
wirtschaft

Versorgungs-
wirtschaft Entsorgungswirtschaft

Immobilienwirtschaft
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Strategieberatung

Organisationsanalyse

Geschäftsprozessoptimierung

Marktausrichtung

Vertriebsimplementierung

Effizienzsteigerungsprogramme

Personalmanagementberatung

Stadtwerke Langen
GmbH Stadtwerke Leipzig

AG

Gasversorgung Süd-
deutschland GmbH

Energieversorgung
Offenbach AG

Stadtwerke 
Straubing GmbH 

Regensburger Energie-
und Wasserver-
sorgungs AG & Co. KG

Eigenbetrieb der Stadt
Darmstadt 

Die Stadtreiniger
Kassel

Entsorgungsbetriebe
der Landeshauptstadt
Wiesbaden

Abfallwirtschafts-
betrieb der Stadt Köln

Stadtreinigung
Göttingen

Offenbacher 
Dienstleistungs-
gesellschaft mbH

Stadtwerke 
Offenbach
Holding GmbH

Gemeinde Sulzbach
(Taunus)

Gebäudemanagement
Gesellschaft Offenbach
am Main

Dienst Leistungs-
Betrieb der Stadt
Neu-Isenburg

Betriebshof
Bad Homburg v.d.H.

Bundesverband der 
Deutschen 
Entsorgungswirtschaft

Gasversorgung
Offenbach GmbH

Aballwirtschafts-
betrieb der Landes-
hauptstadt Kiel 

Technisches 
Betriebszentrum 
Neumünster

Technisches 
Betriebszentrum 
Flensburg

Zweckverband 
Ostholstein

Abfallwirtschafts-
betrieb München

Wege-Zweckverband 
der Gemeinden des 
Kreises Segeberg

Consulting

Ein Auszug aus unseren Referenzen in den Geschäftsfeldern Consulting und Research. 

Trendprognosen und 
Strategieentwicklung

Befragung von Kunden, Kunden der 
Wettbewerber und Bürgern

Messung von Kundenzufriedenheit 
und Kundenbindung

Research

Stadtreinigung
Hamburg

Verband kommunaler
Unternehmen

Deutsche Vereinigung 
des Gas- und 
Wasserfaches e.V.

Stadt Flörsheim 
am Main

Hansestadt Lübeck

Bundesverband für 
Materialwirtschaft, 
Einkauf und Logistik

1. FSV Mainz 05

1. Vorstellung der Lindauer Managementberatung
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Es waren einmal      .....paradiesische Zustände für Versorgungsunternehmen, 
doch was bringt nun Europa und das Neue Energiewirtschaftsgesetz.

� Die Preise waren paradiesisch hoch und erbrachten weit mehr als eigene Kosten durch 
langfristige Verträge

� Die Kunden waren relativ anspruchslos und/oder hatten keine Wahlmöglichkeit

� Die Gewinne waren weitestgehend planbar. 

� Das Leben eines Versorgers war bis 1998 und auch in den letzten Jahren noch schön.

2. „Europa“ - weit weg, in transparent und doch so nah  -
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Alle technischen Aspekte

2. „Europa“ - weit weg, in transparent und doch so nah  -

EU Generaldirektion 
Transport und Energie 

DG TREN

� Entwickelt gemeinschaftliche politische 
Maßnahmen – z.B. Direktiven - in den Bereichen
Energie und Verkehr, 

� In der EU anerkannte Vereinigung der europä-
ischen Gasindustrie für techn. Angelegenheiten

Enge Kontakte mit vielen europäischen und inter-
nationalen Industrieorganisationen: CONCAWE, 
IPLOCA, IGU, FACOGAZ, FAREGAZ, AEGPL,
EHI, GCI-UICP 

Europäische Gremien und Institutionen im Gassektor, die wesentlich die
Liberalisierung, Netzzugangsfragen und Normung/Regelsetzung mitbestimmen. 

� Eurogas regelt alle ökonomischen Aspekte im 
europäischen Gasverkehr – berät die Euro-
päische Union
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2. „Europa“ - weit weg, in transparent und doch so nah  -

� zur Erleichterung von Absprachen, Koordinierung
und Kooperation der nationalen Regulatoren
als Beitrag zu einer einheitlichen Anwendung
der einschlägigen EG-Direktiven in allen 
Mitgliedsstaaten

ERGEG - European 
Regulators Group 

for Gas and Electricity
(seit 2003)

European Association
for the streamlining of 

Energy Exchange (seit 2002)

Common Business Practices

� Private Organisation zur Entwicklung und Ver-
einfachung und Rationalisierung des physika-
lischen Transfers und des Handels von Erdgas 
durch Europa
Erarbeitung Common Business Practices (CBP)
Inhaltliche Überschneidung mit DVGW-Themen

Europäische Gremien und Institutionen im Gassektor, die wesentlich die
Liberalisierung, Netzzugangsfragen und Normung/Regelsetzung mitbestimmen. 
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2. „Europa“ - weit weg, in transparent und doch so nah  -

Common Business Practices

Jede dieser Organisationen hat wiederum eine verzweigte Unterstruktur.
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2. „Europa“ - weit weg, in transparent und doch so nah  -

� CEN – Centre Européen de Normalisation
Offizieller Partner der EU-Kommission für 
europäische Normung 

� GIE - Gas Infrastructure Europe 
(seit 2005 - GTE seit 2000) 
Beitrag zum sicheren und zuverlässigen 
europaweiten Gastransportsystem

Gastransport-Themen

Normung

Es wird viele Änderungen in den technischen Zustandsbeschreibungen und es 
wird viele neue Produkte geben; zudem wird der Kostendruck größer.

Madrid Forum 
(seit 1999)

� Ausgesprochenes Ziel ist die Situationsverbes-
serung im Gassektor und die vollständige Funk-
tionsfähigkeit des Erdgasbinnenmarktes 
(Beseitigung technischer und kommerzieller 
Hindernisse)
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Teckalurteil 1999 (Historie)
zu Inhouse-Geschäften

Teckalurteil 1999 (Historie)
zu Inhouse-Geschäften

EUGH-Urteil (geltendes Recht)
zu Inhouse-Geschäften

EUGH-Urteil (geltendes Recht)
zu Inhouse-Geschäften

Ablehnung von vergabefreien Inhouse-
Geschäften mit gemischtwirtschaftlichen 
Unternehmen mit der Begründung von 
unterschiedlichen Interessenslagen

� Die Kapitalanlage privatwirtschaftlicher Partner 
beruht auf privaten Interessen, die nicht mit öffent-
lichen Interessen konform gehen.

� Ferner würde dem Ziel eines unverfälschten, 
freien Wettbewerbs durch die Bevorzugung von
privatwirtschaftlichen Partnern in gemischtwirt-
schaftlichen Betrieben durch die Vergabefreiheit 
nicht entsprochen. 

Ausnahme des Vergaberechts nach 
EUGH vom 18.11.1999 (Teckal-Urteil), 
wenn

� der Auftraggeber Gesellschafter des Auf-
tragnehmers ist

� der Auftraggeber über den Auftragnehmer 
eine Kontrolle ausübt, wie über eine eigene 
Dienststelle 

� der Auftragnehmer seine Tätigkeit im wesent-
lichen für den Auftraggeber ausübt

� der Auftragnehmer gegenüber dem Auftrag-
geber keine eigene Entscheidungsgewalt
besitzt.

Das EUGH hat in 01/2005 aufgrund eines Vergabebeschlusses des OLG Naumburg 
(Verfahren C-26/03) Stadt Halle, RPL Recyclingpark Lochau entschieden, das gemischt-
wirtschaftliche Gesellschaften nicht ohne Vergabeverfahren beauftragt werden können.

3. ENWG und EUGH – bleibt alles wie es war?
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� Das EUGH-Urteil zum inhouse-Geschäft bringt auch Chancen, da viele
Stadtwerke eine 100 %ige städtische Holding oder eine andere 100%ige
Gesellschaft haben, die Shared Service-Leistungen für die eigene Stadt
und ihrer Beteiligungsgesellschaften anbieten kann.

� die vergabefreie Beauftragung ist dadurch gewährleistet 

� die Stadt erhält Ausgliederungsmöglichkeiten  

� die Stadtwerke können sich sowohl innerstädtisch als im und außerhalb
des Versorgungsgebietes als Energielieferant und darüber hinaus als
Dienstleister positionieren

Entwicklungen und Trends auf Basis der Änderungen im Neuen Energiewirtschafts-
gesetz, auf Ebene der europäischen Gremien und mittels gültiger EUGH-Urteile lassen
sind in vier Thesen für BME und VKU-Mitgliedsbetriebe zusammenfassen. 

3. ENWG und EUGH – bleibt alles wie es war?
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Meldepflichten bei Versorgungsstörungen 
(Bericht über alle Versorgungsunterbrechungen bis zum 
30. Juni eines Jahres) 

§ 52 
Melde-
pflichten
§ 53 
(Monitoring)

� Zeitpunkt und Dauer

� Ausmaß und Ursache
� Ergriffene Maßnahmen
� durchschnittliche Versorgungsunterbrechung pro Letztverbraucher in 

min. 

Inhalt: § 16 (5) Systemverantwortung (techn. Schwac h-
stellenanalyse) – Versorgungssicherheit § 52, 53

Inhalt: § 16 (5) Systemverantwortung (techn. Schwac h-
stellenanalyse) – Versorgungssicherheit § 52, 53

EnWG-E
Stand:
04/2005

EnWG-E
Stand:
04/2005

§ 16 (5) Ziel: Vermeidung schwerwiegender Versorgungsstörungen

� Jährliche Schwachstellenanalyse
� Vorbereitung geeigneter Maßnahmen

3. ENWG und EUGH – bleibt alles wie es war?
Die Versorgungssicherheit nimmt auch im „Neuen“ Energiewirtschaftsgesetz eine 
bedeutende Rolle ein.
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3. ENWG und EUGH – bleibt alles wie es war?
Entwicklungen und Trends auf Basis der Änderungen im Neuen Energiewirtschafts-
gesetz, auf Ebene der europäischen Gremien und mittels gültiger EUGH-Urteile lassen
sind in vier Thesen für BME und VKU-Mitgliedsbetriebe zusammenfassen. 

Schwerwiegende Versorgungsunterbrechungen
werden verursacht durch

Störungen     Engpässe
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� Die technischen Standards verschlechtern sich bzw. die Bandbreite des 
Erlaubten wird größer, da sich die Prüfungs- und Zertifizierungsvoraus-
setzungen lockern.

� der Einkauf übernimmt die Total Cost Verantwortung, da die Regulierungs-
behörde „Strafen“ für unzureichende Versorgungssicherheit verhängen wird.

� es wird eine größere Spanne möglicher Produkte und Konzepte künftig
geben auf die der Einkauf vorbereitet sein muss. Der Spannungsbogen
zwischen den technischen Regelwerken und Empfehlungen (CEN, DVGW, 
VDN, … und der Wirtschaftlichkeit wird größer.

Entwicklungen und Trends auf Basis der Änderungen im Neuen Energiewirtschafts-
gesetz, auf Ebene der europäischen Gremien und mittels gültiger EUGH-Urteile lassen
sind in vier Thesen für BME und VKU-Mitgliedsbetriebe zusammenfassen. 

3. ENWG und EUGH – bleibt alles wie es war?
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3. ENWG und EUGH – bleibt alles wie es war?

EnWG-E § 21 Anreizregulierung, Versorgungsqualität, 
Betriebssicherheit G 1000 / TSM und 
DVGW-RW

Behörde
REGTP

Entwicklungen und Trends auf Basis der Änderungen im Neuen Energiewirtschafts-
gesetz, auf Ebene der europäischen Gremien und mittels gültiger EUGH-Urteile lassen
sind in vier Thesen für BME und VKU-Mitgliedsbetriebe zusammenfassen. 

� Künftig werden über ein Benchmark-System jedem Netzbetreiber ein
sog. Effizienzwert durch die Identifizierung von Leistung und Kosten zugeordnet. 
Hierbei werden die wesentlichen Kostentreiber identifiziert.

� Im Ansatz sollen die Netzbetreiber zu den Besten durch Tarifsenkung auf-
schließen. Die Tarifsenkungsrate orientiert sich am Produktionsfortschritt der 
Branche und nicht des eigenen Unternehmens.

� Hierbei beruht die Kalkulationsbasis auf echten Kosten.

� Die Versorgungsqualität wird als Nebenbedingung mit festgeschrieben.
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� Die Anreizregulierung bringt niedrige Durchleitungsentgelte und mehr Wett-
bewerb auf die Durchleitung. Dies führt zu erhöhtem Kostendruck auf den 
Netzbetrieb und aller Shared-Service-Prozesse, die Leistungen für den Netz-
betrieb erbringen. Ferner führt es auf Netzbetriebsebene zu Konzentrations-
bewegungen.

� der Einkauf muss noch effizienter (als bisher) in der Leistungserbringung 
werden und den Nutzen seiner Dienstleistung noch besser herausstellen. 
Hierzu gehört unter anderem der verstärkter Einsatz der elektronischen 
Beschaffung.

� Ferner ist die Frage zu stellen, wenn es gemeinsame Netzgesellschaften
gibt, wer erbringt die Beschaffungsdienstleistung für diese neuen Gesell-
schaften. Der Einkauf muss sich stadtseitig und darüber hinaus 
positionieren.

Entwicklungen und Trends auf Basis der Änderungen im Neuen Energiewirtschafts-
gesetz, auf Ebene der europäischen Gremien und mittels gültiger EUGH-Urteile lassen
sind in vier Thesen für BME und VKU-Mitgliedsbetriebe zusammenfassen. 

3. ENWG und EUGH – bleibt alles wie es war?
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Der kommerzielle Regulierer
� OFGEM - Office of Gas and Electricity Markets

(Anreizregulierer)

Der kommerzielle Regulierer
� OFGEM - Office of Gas and Electricity Markets

(Anreizregulierer)

UK Quality Code

Der Regulierer für die Versorgungs- und 
technische Sicherheit
� HSE – Health & Safety Executive

3. ENWG und EUGH – bleibt alles wie es war?
In Großbritianien wurde im Rahmen der Marktliberalisierung zwei Regulierungs-
behörden eingeführt, die auch die Betrachtungsebenen der Beschaffung wieder-
spiegeln.

Wirtschaftlichkeit,
(SSM, strategischer Ein-

kauf, Preisverhandlungen, 
Lieferantenbewertung,…)

Technische Sicherheit,
(Definition und Einhaltung von
Produktstandards, Normung, 

Lieferqualitäten, …)
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� Es wird zu einer engeren Verzahnung von Beschaffung, Technik (Netzbetrieb),
und Lieferanten kommen. 

� die Beschaffung muss diese Verzahnung gestalten und den Beschaffungs-
controlling muss die technisch – wirtschaftlich beste Lösung 
prozess in den Leistungsprozess integrieren und das Beschaffungs-
controlling muss dies nachhalten.

� Ferner ist ein Lieferanten-Bewertungssystem nach technischen, wirt-
schaftlichen und Lieferverhaltens-Gesichtspuntken aufzubauen.
(Supplier Satisfaction Monitor (SSM)).

Entwicklungen und Trends auf Basis der Änderungen im Neuen Energiewirtschafts-
gesetz, auf Ebene der europäischen Gremien und mittels gültiger EUGH-Urteile lassen
sind in vier Thesen für BME und VKU-Mitgliedsbetriebe zusammenfassen. 

3. ENWG und EUGH – bleibt alles wie es war?
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Die Rolle des Einkaufs ist aus Sicht der Bedarfsanforderer und aus dem 
Blickwinkel des Einkaufs näher zu beleuchten.

� Vorbereitung der Auschreibung/Erstellung des 
Leistungsverzeichnisses

� Erstellen einer Anbieterliste
„Welche Anbieter sind technisch in der Lage ....“

� Versenden der Ausschreibungsunterlage

� Auswertung der eingegangenen Angebote/Erstellen
einer Entscheidungsvorlage nach Wirtschaftlich-
keit, weiteren Nutzenaspekten

� Eventuell Informationseinholung/Bonitäts-/
Korruptionsprüfung des auszuwählenden Partners

� � �� �

� � �� �

� � �� �

� � �� �

Beschränkte Ausschreibung im technischen
Bereich

� � �� �

Beteiligung des Einkaufs
Ja Nein

durch Anforderer

durch Anforderer Vorschlagsrecht

zentral

definierte
Standards

3. ENWG und EUGH – bleibt alles wie es war?

Die Rolle des Einkaufs ist mit zugehörigen Schnittstellen und Abläufe 
auf Basis des ENWG näher zu beleuchten.
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Die Messung des Supplier Satisfaction Monitors (SSM) erfolgt nach den fünf 
relevanten Ebenen der Leistungserbringung.

Leistungs-/
Serviceebene
Leistungs-/

Serviceebene

Verhaltens-/
Beziehungsebene

Verhaltens-/
Beziehungsebene

Organisations-/
Prozessebene

Organisations-/
Prozessebene

Informations-
ebene

Informations-
ebene

IT-/ Technik-
ebene

IT-/ Technik-
ebene

Die Leistungsebene bezieht sich auf die inhaltliche Ausgestaltung des 
Austausches von Leistungen gegen Geld zwischen Auftraggeber (AG/Kunde) 
und Auftragnehmer (AN/Dienstleister), insbesondere der Erfüllung der 
Leistungsstandards.

Die Leistungsebene bezieht sich auf die inhaltliche Ausgestaltung des 
Austausches von Leistungen gegen Geld zwischen Auftraggeber (AG/Kunde) 
und Auftragnehmer (AN/Dienstleister), insbesondere der Erfüllung der 
Leistungsstandards.

Die Verhaltens-/Beziehungsebene umfasst das „Miteinander“ der Beziehung 
zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer im Rahmen der Leistungserbringung. 
Es werden die sogenannten „weichen Faktoren“ gemessen.

Die Verhaltens-/Beziehungsebene umfasst das „Miteinander“ der Beziehung 
zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer im Rahmen der Leistungserbringung. 
Es werden die sogenannten „weichen Faktoren“ gemessen.

Bei der Organisation geht es um die Abwicklung der „Geschäfte“ in der 
Betrachtung sowohl formeller als auch informeller Prozesse und Abläufe.
Bei der Organisation geht es um die Abwicklung der „Geschäfte“ in der 
Betrachtung sowohl formeller als auch informeller Prozesse und Abläufe.

Die Informationsebene umfasst die Ausgestaltung des gegenseitigen 
Informationsflusses zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer.
Die Informationsebene umfasst die Ausgestaltung des gegenseitigen 
Informationsflusses zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer.

Die IT-/ Technikebene bezieht die technische Verbundenheit und Verzahnung 
zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer ein.
Die IT-/ Technikebene bezieht die technische Verbundenheit und Verzahnung 
zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer ein.

3. ENWG und EUGH – bleibt alles wie es war?
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Die Messung erfolgt im SSM-Modell nach den Ebenen der Leistungserbringung 
und den Zufriedenheitsindikatoren der AG-/AN-Leistungsbeziehung.

AnforderungenAnforderungen InteraktionenInteraktionen ResultateResultate

LeistungsebeneLeistungsebene

Ebenen

Indikatoren

Verhaltens-
/Beziehungsebene

Verhaltens-
/Beziehungsebene

Organisations-
ebene

Organisations-
ebene

Wichtigkeit mit dem  Supplier
Know-How und
der Erfüllung von Produkt-/ 
Leistungsstandards

Wichtigkeit mit dem  Supplier
Know-How und
der Erfüllung von Produkt-/ 
Leistungsstandards

Meinungsbild zum Liefer-
Prozessverlaufs und 
gegenseitiger Abstimmung

Meinungsbild zum Liefer-
Prozessverlaufs und 
gegenseitiger Abstimmung

Zufriedenheitsgrad hin-
sichtlich bedarfs-gerechter 
Leistungen, Preis- / 
Leistungsverhältnis, etc. als 
Ergebnisse der 
Leistungsbeziehung

Zufriedenheitsgrad hin-
sichtlich bedarfs-gerechter 
Leistungen, Preis- / 
Leistungsverhältnis, etc. als 
Ergebnisse der 
Leistungsbeziehung

Wichtigkeit der  
Servicekompetenz  und 
-bereitschaft seitens des AN 
und partnerschaftlicher 
Zusammenarbeit

Wichtigkeit der  
Servicekompetenz  und 
-bereitschaft seitens des AN 
und partnerschaftlicher 
Zusammenarbeit

Wahrnehmung des 
Kontaktstils, des 
Beratungsstils und des 
Auftretens

Wahrnehmung des 
Kontaktstils, des 
Beratungsstils und des 
Auftretens

Zufriedenheitsgrad von 
Kundenverständnis/ 
Kundenorientierung, 
Problemlösung und Klima 
seitens des Lieferanten

Zufriedenheitsgrad von 
Kundenverständnis/ 
Kundenorientierung, 
Problemlösung und Klima 
seitens des Lieferanten

Wichtigkeit der Liefer-
/Organisationsstrukturen und 
-abläufe hinsichtlich „best of 
practise“

Wichtigkeit der Liefer-
/Organisationsstrukturen und 
-abläufe hinsichtlich „best of 
practise“

Wahrnehmung der  
Auftragsabwicklung -
steuerung und -kontrolle

Wahrnehmung der  
Auftragsabwicklung -
steuerung und -kontrolle

Zufriedenheitsgrad 
hinsichtlich der IST-
Geschäftsprozesse 
(formell/informell) und 
Prozessverzahnung zwischen 
AG / AN

Zufriedenheitsgrad 
hinsichtlich der IST-
Geschäftsprozesse 
(formell/informell) und 
Prozessverzahnung zwischen 
AG / AN

3. ENWG und EUGH – bleibt alles wie es war?
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Hansestadt Lübeck

Stadtwerke Lübeck GmbH

Innovation 
Congress GmbH 

(ICG)

Energie und 
Wasser 

Lübeck Netz 
GmbH

e-nord 
GmbH

Artur Härzer
Linien- und 
Reisebus 

GmbH

Energie und Wasser 
Lübeck GmbH

Trianel European 
Energy Trading 

GmbH

itec Solingen GmbH

Items GmbH HNB
Stadtverkehr 

Lübeck GmbH

FMSH 
Facility

Managemen
t Schleswig-

Holstein 
GmbH

Lübeck-
Travemünder 

Verkehrs-
gesellschaft

mbH

DONG 
Naturgas

25%

100%

100%

9,2% 20%

100% 25,10% 9,68%

49%

74,90%

69,98% 50,1%

100%

40,91%25,10%

Die Stadtwerke Lübeck GmbH sind eine 100%ige Tochtergesellschaft der Hansestadt 
Lübeck mit Beteiligungen auf Tochterebene (Stand März 2005).

4. Ham and eggs – oder die Positionierung von Stadtwer ken?

Entsorgungsbetriebe
Lübeck (EBL)

Entsorgungsbetriebe
Lübeck (EBL)



Vortrag: Die Positionierung von Stadtwerken im Stad tkonzern 22

15.06.2005 In125/Reporting/20050615_BM_Mitgliederbefragung.ppt

100%

GBO
Gemeinnützige
Baugesellschaft
mbH Offenbach

EVO
Energieversorgung

Offenbach AG

OVB
Offenbacher

Verkehrs-
Betriebe GmbH

100%49%
GBM

Gebäude-
management

GmbH 
Offenbach

100%
100%

100%

EEG
Entwicklungs-

und Erschließungs-
gesellschaft mbH

ESO
Offenbacher 

Dienstleistungs-
gesellschaft

mbH

100%

Eigenbetrieb
Stadt Offenbach

- Kommunale 
Dienstleistungen

Stadt 
Offenbach

94% 

OKM
Offenbacher

Klinik
Management

und Service GmbH

100%

Klinikum 

Offenbach

6%

SOH
Stadtwerke Offenbach 

Holding GmbH
(Stadtkonzern)

Hafen Offenbach
Verwaltungs GmbH

Mainviertel
Offenbach

GmbH & CO.KG

4. Ham and eggs – oder die Positionierung von Stadtwer ken?
Wer hat die größte Kompetenz im Einkauf? Wo werden die Einkaufsaktivitäten und 
- prozesse im Stadtkonzern gebündelt? Wie müssen sich die Stadtwerke im Shared
Service-Bereich positionieren?
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� Das Huhn sagt zum Schwein: „Lass uns kooperieren, eine STRATEGISCHE 
ALLIANZ machen. Das ist modern heute.“

� „Prima“, sagt das Schwein, an was dachtest du denn da so?“

� „Lass uns zusammen ham and eggs anbieten, Eier mit Schinken.“

� „Und wie stellst Du dir das vor?“, fragt das Schwein.

„Ich liefere die Eier und Du den Schinken.“

(zitiert nach R. Goethe)

Eine etwas andere Antwort gibt die Fabel vom Huhn und Schwein.

4. Ham and eggs – oder die Positionierung von Stadtwer ken?
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� Die Leistungen der Stadtwerke 
im Stadtkonzern basieren bis dato im 
wesentlichen auf Geschäftsbesor-
gungsverträge für Einzelleistungen.

� Dies betrifft in der Regel Einzelleistungen 
- IT-Leistungen (z.B.: EVO für Eigen-

betrieb Offenbach (ESO))
- Stadtwerke Lübeck (Gebühreneinzug

Wasser – Abwasser)
- Beschaffungsdienstleistungen (ESWE)

für die Entsorgungsbetriebe Wiesbaden
(ELW)

� Die Verträge basieren in der Regel auf 
einem System- oder Know-How-Defizit
der „anderen“ städtischen Einheiten.

4. Ham and eggs – oder die Positionierung von Stadtwer ken?
Die historischen Leistungsverträge der Stadtwerke mit anderen städtischen Gesell-
schaften sind meist gut auskömmlich, basieren auf Geschäftsbesorgungen und kurzen
Beschreibungen der Leistungen. 
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Synergien sind vorhanden, die auch im Sinne der Stadt zu nutzen sind.

Entsorgungsbetriebe
norddeutsche Großstadt

Entsorgungsbetriebe
norddeutsche Großstadt

� Satzungswesen/Vollzug
� Gremienmanagement
� Gebührenwesen 
� ASSET-/Beteiligungsmanagement
� Controlling
� Vertrieb/Marketing und PR
� Projektcontrolling
� Planung und Dokumentation
� Personalabrechnung
� Einkauf/ Beschaffung
� Finanzbuchhaltung
� Kosten-/Leistungsrechnung
� Kundendienst + Abrechnung
� Innenrevision
� Versicherung/ Liegenschaften
� Recht

Stadt-
Holding (AöR)

Stadt-
Holding (AöR)

Stadtwerke GmbH
(norddeutsche

Großstadt)

Stadtwerke GmbH
(norddeutsche

Großstadt)

Synergien sind vorhanden

4. Ham and eggs – oder die Positionierung von Stadtwer ken?
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� Die Beschaffung der mittleren bis größeren Stadtwerke/EVUs basiert auf 
SAP. Das System sorgt für strukturierte und systemintegrierte Beschaffung.

� Große Erfahrung der Einkaufsabteilungen und Einkäufer mit der Beschaffung
von technischen Gütern und dem Umgang mit Normung und Zertifizierung (
zum Beispiel DVGW-Regelwerk)

� Große Erfahrung im Einkauf und Beschaffung rund um Fahrzeuge und
Werkstätten.

� Modernes Beschaffungsmanagement hat Einzug gehalten; unter anderem 
Nutzung von elektronischen Katalogen, Realisierung von Lieferantenbewertungs-
systemen

� Lange Erfahrung im Umgang mit unterschiedlichen Beschaffungsmöglichkeiten 
durch privatisierte Rechtsformen (Ausschreibungen über Schwellenwert, 
Freihändige Vergabe, Auktionsverfahren, … 

� Gute Qualifikation der Einkäufer durch Fortbildung

5. EVU-Beschaffungs-Performance – Top oder Flop?
Bei den Stadtwerken und Energieversorgungsunternehmen ist eine hohe Qualität in 
der Beschaffung vorhanden.
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Der Einkauf wird in neun Einheiten durchgeführt und nur ca. 36% davon wird in der 
Abteilung Einkauf bearbeitet. Der Einkaufsprozess weist meist eine hohe Arbeitsteilig-
keit in EVUs aus. Neun Einheiten führen Einkaufstätigkeiten aus. Neun Einheiten führen Einkaufstätigkeiten aus. 

Nur 36% der Einkaufstätigkeiten 
werden in der Abteilung Einkauf 

durchgeführt.

Nur 36% der Einkaufstätigkeiten 
werden in der Abteilung Einkauf 

durchgeführt.

Ca. 44% der Einkaufstätigkeiten 
werden im Lieferungseingang und der 

Beschaffungskontrolle geleistet.

Ca. 44% der Einkaufstätigkeiten 
werden im Lieferungseingang und der 

Beschaffungskontrolle geleistet.

5. EVU-Beschaffungs-Performance – Top oder Flop?
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Dass der Kostendruck zunehmen wird, glauben alle Befragten. Eine Dezentralisierung 
des Einkaufs gilt vielen dagegen als sehr unwahrscheinlich.

Frage: „Ich lese Ihnen ein paar Aussagen über die zukünftige Entwicklung des Einkaufs vor. 
Bitte sagen Sie mir wieder auf der Skala von 1 bis 5, inwieweit diese Aussagen auf den Einkauf 
Ihres Unternehmens zutreffen.“

Basis: n=26 (min.) – n=27 (max.) 

1= trifft voll zu
2= trifft eher zu
3= teils/teils
4= trifft eher nicht zu
5= trifft gar nicht zu

52%

48%

30%

26%

26%

19%

12%

48%

33%

48%

59%

48%

48%

15%

7%

15%

19%

7%

22%

26%

42%

11%

7%

7%

23%

41%

8%

37%4

4

4

4

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1,48 27

1,74 27

1,96 27

1,96 27

2,04 27

ÆÆÆÆ n

„Der Einkauf wird stärker dezentralisiert.“

„Das Outsourcing im Einkauf wird zunehmen.“

„Unser Einkauf wird stärker mit Lieferanten verzahn t“

„Die Strukturen im Einkauf werden verschlankt.“

„Der Einkauf wird stärker zentralisiert.“

„Die Preisverhandlungen werden aggressiver“

„Der Einkauf wird verstärkt elektronisch erfolgen.“

„Der Kostendruck wird zunehmen.“

2,22 27

3,00 26

4,00 27

6. Wer sich nicht bewegt, wird bewegt
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Die Optimierung der Beschaffungsprozesse wird nach Ansicht der Befragten die 
Unternehmen in Zukunft besonders beschäftigen. Wichtig auch: die Weiterbildung der 
Einkäufer.

Frage: „Wie wichtig werden die folgenden Themen in Zukunft für Ihr Unternehmen sein? 1 
bedeutet sehr wichtig, 5 bedeutet völlig unwichtig.“

Basis: n=25 (min.) – n=27 (max.) 

2= eher wichtig
3= teils/teils
4= eher unwichtig
5= völlig unwichtig

1= sehr wichtig

1,52 27

1,67 27

1,85 27

1,85 27

2,07 27

ÆÆÆÆ n

2,37 27

2,52 25

3,15 27„Outsourcing von Teilleistungen“

„Data Warehouse“

„Benchmarking/Best Practice“

„Einkaufskooperationen“

„Lieferantenauswahl und -bewertung“

„E-Procurement“

„Weiterbildung der Einkäufer“

„Optimierung der 
Beschaffungsprozesse“

6. Wer sich nicht bewegt, wird bewegt

48%

41%

37%

26%

22%

11%

12%

52%

52%

48%

63%

52%

56%

40%

22%

7%

11%

11%

22%

22%

36%

37%

7%

8%

30% 7%4

4

4

4

4

0% 20% 40% 60% 80% 100%

?
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Die kaufmännische Verwaltung von Stadtwerken und Regionalversorger wird sich in ihren
Teilfunktionen mittelfristig noch stärker zum ín- und externen Dienstleister wandeln.

� Shared-Service als Markt der Zukunft – die Stadt/der Stadtkonzern braucht 
Möglichkeiten zur Entlastung des Haushalts, deshalbmQutsourcing von sog. Shared
Service Einheiten, um innerstädtisch Dienstleistungen im Rahmen des 
Inhouse-Geschäftes anzubieten

� Beschaffung als Vorreiter, da Qualität auf Stadtwerkeseite, Synergien bei Zusam-
menlegung vorhanden und Einsparpotenziale sofort für die Stadt/für den Stadt-
konzern sicht-/spürbar

� Beschaffung, Abrechung und Kundendienst als typische Shared Service-Prozesse
für den Stadt/den Stadtkonzern, inkl. der Preis- und Kostenkalkulation und IT-
Anbindung ausprägen

� Eigene Beschaffungs-Geschäftsprozesse optimieren, um die Leistungs-
fähigkeit für Drittgeschäft zu verbessern und Vermarktung der Leistungsfähigkeit
sicherstellen 

� Hohen Qualifikationsstandard der MitarbeiterInnen sicherstellen und auf potenzielle
Beschaffungsgüter und –formen für die Stadt und der Beteiligungsgesellschaften 
eingehen. 

6. Wer sich nicht bewegt, wird bewegt
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
Aufbruch Beschaffung? Herr Lindauer steht mit Fragen zur Verfügung.

Kaum sind wir heimisch einem Lebenskreise
Und traulich eingewohnt, so droht Erschlaffen.

Nur wer bereit zu Aufbruch ist und Reise.
Mag lähmender Gewöhnung sich entraffen.

Hermann Hesse


